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FREIBURG FR: Staatsrat genehmigt Strategie zur Entwicklung des Lebensmittelbereichs

Kräfte bündeln und Synergien nutzen
Der Kanton Freiburg will
im Bereich Lebensmittel
eine Führungsrolle ein-
nehmen. Der Staatsrat hat
dazu die entsprechende
Entwicklungsstrategie ge-
nehmigt. Die Digitalisie-
rung der Landwirtschaft
soll weiter voranschreiten.

OLIVER METZLER

«Das Ziel ist eine Ambition»,
hiess es an der Pressekonferenz
in Freiburg vom letzten Freitag.
Der Kanton Freiburg bringe
dazu die besten Voraussetzun-
gen mit, zeigten sich die Refe-
renten überzeugt. Volkswirt-
schaftsdirektor Olivier Curty
und Land- und Forstwirtschafts-
direktor Didier Castella haben
die Strategie vorgestellt, die drei
Programme beinhaltet. Nebst
der Landwirtschaft und der
Nahrungsmittelindustrie soll
auch die Biomasseverwertung
optimiert werden. Mit dem Pro-
gramm «Food Living Lab» sol-
len Ernährungsgewohnheiten
untersucht und berücksichtigt
werden Arbeitsgruppen werden
jetzt zu diesen Programmpunk-
ten konkrete Projekte ausarbei-
ten.

Projekte von unten
Die Strategie ist ein Ergeb-

nis zahlreicher Workshops, an
dem die verschiedenen Akteure
des Lebensmittelbereichs teilge-
nommen haben. Die Strategie
ist also breit abgestützt. Die Pro-
jekte sollen dabei «von unten»
her ausgearbeitet werden. Sie

Didier Castella (1.) und Olivier Curty stellten die Strategie des Kantons vor. (Bild: om)

werden also nicht vom Kanton
vorgegeben, sondern sollen sich
aus der konkreten Situation
und aus der entsprechenden
Problematik heraus ergeben.
Dies verspricht eine grosse Zu-
stimmung aller Beteiligten.

Zu diesen zählt unter ande-
rem auch Micarna, die in den
nächsten Jahren 250 Millionen
Franken investieren will. Aber
auch bestehende Projekte und
die bereits vorhandenen Res-
sourcen sollen in diese Stra-
tegie integriert werden. Die
Anzahl Arbeitsplätze und die
Wertschöpfung in diesem Be-
reich sind im Kanton höher als
im Landesdurchschnitt. Auch
die Dichte der verarbeitenden
Betriebe ist in Freiburg mehr als
doppelt so hoch.

Drei Schwerpunkte
Die Strategie beruht auf drei

Programmen. Das Programm
Landwirtschaft und Nahrungs-

mittelindustrie 4.0 hat zum
Ziel, die Digitalisierung und die
Automatisierung in der Land-
wirtschaft und in der Industrie
voranzutreiben. Das Programm
Biomasseverwertung setzt sich
zum Ziel, die Biomasse wert-
bringend zu nutzen. So soll sie
beispielsweise für Verpackun-
gen aus Biomaterialien genutzt
werden. Es sollen auch hier
neue Wertschöpfungsketten
entstehen. Das dritte Programm
heisst Food Living Lab. Es be-
fasst sich mit unserem Ernäh-
rungsverhalten und soll inno-
vative Produkte entwickeln, die
bereits übermorgen auf unse-
rem Teller landen könnten. Die
Gründung von Start-up-Firmen
wird hier gefördert.

Konzentrierte Forschung
Auch die Wirtschaftsför-

derung und die nachhaltige
Entwicklung werden in die
Strategie eingebunden. Die

Grundsätze der Kreislaufwirt-
schaft und der kurzen Wege
werden dabei gefördert. «Tech-
nischer Fortschritt, Digitali-
sierung und Nachhaltigkeit
schliessen sich gegenseitig nicht
aus», zeigt sich Olivier Curty
überzeugt. Die Investitionen
des Kantons fliessen dabei auch
in die Forschung.

Zurzeit sind grosse Investitio-
nen in den AgriCo-Campus in
St-Aubin geplant. Dann werden
Kräfte von Agroscope in Posie-
ux und Grangeneuve zusam-
mengezogen.

Ausserdem sitzt der Kanton
seit Kurzem im Exekutivaus-
schuss des Swiss Food and Nu-
trition Valley, einer landeswei-
ten Initiative zur Entwicklung,
Stärkung und Förderung des
Lebensmittelökosystems. Auch
wird eine neue Ausgabe der Ag-
ri&Co Challenge vorbereitet,
die innovative Projekte im Le-
bensmittelsektor auszeichnet.


